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Aus Erzbergers Erinnerungen
n

Der SbMltz des Waffenstillstandes—
Don bchmdevem politischen Ingresse sî ffw^ er

Vitt Mitteilungen, die Erzberger uber den Abschluh
des Waffenstillstandes zu umchen Hai. W
heißt da: Abends 8 Uhr — am 10. November 1918

wurde vrtt ein Funkspruch von der Oberste»
LgereÄeitung übermittelt, tu dem in eurer Reche do«
Rlnkten Erleichterungen erbeten wurden. Dann
«am der lapidar Satz: Gelingt Durchsetzung dieser
Punkte nicht, so wäre trotzdem abzuschließen. Die
Depesche war von Generalfeldmarschaü v. Hin-
denburg unterzeichnet.  Gegen 4H Uhr
Nachmittags erhielt ich dann die offene Depesche, daß
ich zur Unterzeichnung der übergebenen Waffen-
Mstandsbedingungen berechtigt  war , was mich
ungemein peinlich berührte, da das Ergebnis der
LNeitägigen Verhandlungen durch- die offene Depesche
erheblich rä Frage gestellt war . Die Depesche war
«ntsrzeichnet: Reichskanzler  Schluß . Der
Dolnwtscheroffizrer fragte, ob Schluß der diame des
«euen Reichskanzlers sei und wer dieser Herr sei.
«v fei dem französischen Oberkommando und der
französischen Regierung in Paris ganz unbe¬
kannt.  Ich gab die Erklärung, daß Schluß Punkt
heiße. Nachdem der von uns beabsichtigte Protest
aufgesetzt war, ließ ich den Marschall wissen, daß es
mir angenehm fei, wenn noch heute nacht eine wei¬
tere Sitzung stattfinden könne. Mcwschall Foch er¬
klärte sich alsbald berett. Die zweigte Sitzung be¬
gann nachts 2y4 Uhr und dauerte bis 5 Uhr
morgens. Die Unterzeichnung begann 5,20 Uhr.
Kegen 10 Uhr trafen Offiziere ans dem deut¬
schen Hauptquartier  im Walde von ^Com-
piegne eint Von ihnen hörten die Unterhändler,
daß die Genehmigung zur Unterzeichnung des Waf¬
fenstillstandes mtt der rätselhaften Unterschrift Reichs¬
kanzler Schluß nicht vom Reichskanzlererteilt wor¬
den fei, sondern von der Ober  st en Hee  res-
leitung,  wcjil am Sonntag eine Verständigung
mtt Berlin unmöglich gewesen war . Die Oberste
Heeresleitung habe sich nichr nur berechtigt, sondern
auch beet sichtet gefühlt, die Genehmigung aus
eigener Initiative  zu geben. Nachdem die
Depesche abgegangen war, habe der Reichskanzler
Wgpstimmt und sich mtt den getroffenen Maßnlaihmen
einverstanden erklärt. Er habe in einigen Punkten
sogar mehr erreicht, als von der Obersten Htzsves--
leittrng verlangt wurde. Feldmarschall Hmdenburg
WiÄe ihm ausdrücklich für die ungemein wertvollen
Dienste, die er dem Btterlande geleistet habe.

WmuM
die Zwangswirtschaft angeblich nicht fallen darf

Bei allen Vorschlägen betreffend den planmäßigen
Abbau der Zwcmgswirffchastkehrt der Antrag ani
meisten wieder, daß mindestens daS Brotgetreide
weiter zwangsbewirtschaftctwerden soll. Alle Ver¬
nünftigen aber unter den deutschen Staatsbürgern
sind sich mtt der Landwirtschaft darüber einig, daß
nur die vollständige  Aushebung der Zwangs¬
wirtschaft uns helfen kann. Nur durch die vollstän¬
dige Aufhebung, nicht durch planmäßigen Abbau kann
die Produktion einerseits, der Preisabbau anderer¬
seits zu allgemeiner Zufriedenheit geregelt werden.
Wenn die Regierung aber dennoch krampfhaft an der
Aetteidxbewirts'chastung im Zwangswage beharrt , so
muß das einen hochpolitischen Grund haben.

Der Grund ist der Bolschewismus. Mcht das
Wohl des Proletariers und Großstädters ist hier
bestimmcrtd, sondern das Getreidemonopol der
Sowsetregierung. In Rußland werden die Arbeits¬
löhne nicht in Geld, sondern in Lebensmitteln, be¬
sonders int Getreide, bezahlt. Darum betont Lenin
immer wieder: „Wir kommen um die Tatsache nicht
Horum, daß trir die strengste allgemeine, allum¬
fassende Rechmmgslegnng und Kontrolle des Ge-
treides und der Erfassung des Getreides entrichten
müssen." Wie die „Ekonomttscheskasa Shrfn " in
Nummer 121 berichtet, hat der Gladow (Haupffchiff-
fichrtsvevwKltung) berechnet, daß zur Durchführung
öev SchWreparaturrn , mindestens 120 000 Pud
Mehl, 6000 Pud Zucker, 23000 Pttd Fleisch nötig
sind. Ein vussffches Vttd ist gleich 16,38 Kilogramm.
Me aber ließe sich bei freiem Handel eine solche
ZchlmrgsMethodeaufrecht erhallen. Sobald man
aber in Rußland in Geld die Löhne ansbezahlt , so
M die Regierung ihr stärkstes Mittel , alle zur Ar-
patt zu zwingen, -ms der Hand. Denn nur wer
arbeitet, erhält Lebensmittel, Wohl nach dem Sprich¬
wort, wer nicht arbeitet, soll auch nicht: essen. Für
Gelb sind Lebensmittel nur nn Schleichhandel und
zu unerschwinglichen Preisen! erhältlich.

Waren wir nicht alle verbffffs:, als der Außen-
nttnister Dr . Simons auf einmal ganz rmvernrttte.lt
das hohe Lied auf Sowfet-RrrßlatÄ rm RachstaM
anstimmte? Und als die Oefftrttlichkctt daraus be¬
stand, den Gewährsmann kennen zu lernen, der das
auswärtige Amt derart benachrichttgt habe, hüllt? er
.sich in Geheintnistuerei . Schließlich wurde denn be¬
kannt, vaß er sich aus den Bericht ettws IngemsuirS
Hahn van der A. E. G. (Mg . Elettr . Ges.) berufen
hatte . #

Dip Hoffitungev auf Sawftl Rußland sind nun
ekwfllvailett wieder in wett« Ferne gerückt, aber di?
SchwMh# »st «M» eimmll ein EhaMklachshlL de«

Irr BMiswr
rite Atze»er« WM»©snferK»»sm«z

3ttfaott»e»küi der preutz. Lsudes-DerfamMlung
Polen als letzter Schntztvav gegen den Bolschemismns

Di« «e«r Entwertung der Mark
(! Der Preisstand der deutschen Reichsmark hat

in der letzten Zeit eine neue ganz erheblicheB e r
schlschteruug  erfahren , die zu schweren Besorg¬
nissen fiir unsere Lebenshaltung wie für die Declltng
unseres industriellert Bedarfs cm Rohstoffen Anlaß
gibt. Au der Berliner Börse hatte am Dienstag das
Zwauzigmankstück in Gold bereits einen Wert von
272 Ma,rk Papiergeld erreicht, nachdem sich sein Preis
vor sechs Wochen auf etwa 160 Mark gestellt hatte.
Umgerechnet bedeutet dies, daß uirzere Papiermark,
an dem Goldwert gemessen, heute nur noch etwa 7%
Pfennige Wert hat gegen etwa 12X Pfennige vor
anderthalb Monaten . Unsere Markwahrnng hat sich
infolgedcffen neuerdings um rund 40 Prozent ver¬
schlechtert. Me Meldungen über die Vertagung be-
zrehenttich das Faüenlaffen der Genfer Kon¬
ferenz  lassen klar erkennen, wo die Ursachen für
die augenblickliche Markeutweriung zu suchen sind.
Daß sich die ttttornationale Spekulation diesen Be¬
schluß zunutze machen würde, war vorawszuschen.

Die Genser Konferenz
Die Ausicht Millerauds

4- Zürich,  16 . Sept. (Drahtb.) Die schwei¬
zerische Preffe veröffentlicht den Wortlaut einer Er¬
klärung Millerands. „Die Genfer Konferenz wurde
am 16. Juli in Spaa beschlossen, wurde aber bis
heute «och nicht abgchalten. Es ist ausgeschlossen,
auch vom prakti chen Standpunkt aus, daß sie vor der
Brllffeler Konfereuz vom 24. September stattfiuden
könnte. Belgien und Frankreich haben ihr Interesse
daran bekundet, daß dir Wedergutmachungskom-
miffion chre Rolle für diese Frage wieder spiele,
woraus dann die Regierungen ihre Entschlüsse faffen
würden. Giolttti hat gegen diesen Standpuntt mchts
einzuwenden.
Die Meinung Berliner Regiernngs-

kreise
-f Hamburg  16 . Sept. (Drahtb.) Das

^Hamburger Fremdenblatt" erfähri ans Berliner Re-
giernngskreise«: Unzweiselhast kann die Anregung ge-

deutschen Backes. Am größten dürfte diese Sehn¬
sucht nun bei jenen sein, die an der Herrschaft bleiben
möchten, ob es nun die politische oder die wirt-
schüstliiche sei. Wenn Dr . Walter Rathenau das
Aktienllipttal der A. E. G. eben nur um eine 1,4
Milliarde «erhöht hat, dann muß er gute Nachrichten
aus Rußland erhalten haben. - Und wenn in diesem
Sinne Dr . Hermes unterrichtet worden ist, damt be¬
greifen wir , daß unsere landwirtschastlichen Unter¬
händler mit leeren Händen aus Berlin heimkamen.
Hior kann nur die Selbsthilfe eine Aenderung und
Befferung herbeiführen.

Bedauerlich ist es aber, daß weite Kreise sich
immer wieder als Vorspann für den Bolschewismus
gebrauchen laffen. Dieses gedankenlose Mttläufer-
ttrm ist von jeher der Ruin Deutschlands gewesen.

Unter diesem GesichtspuM bettachtet, wirken die
salbungsvollen Reden gewisier Ehrenbürgermeister,
hoher Vorstände usw., dirett wie sine Seteniffimus
pauke.

PreMchk fritaNttrata*
X Berlin , 16 . Sept . In der preußischen Landes-

verscwrmlmrg, die gestern nachmittag i«hre Arbeiten
nach den Fürmen sortfttzte, gab der Präsident L e r -
n e r t folgende E r kl ä r u n g ab: Auf den Wieder¬
beginn unserer Verhandlungen setzen uusere deutschen
Stanurresbrilder im Osten und 'im Westen, in Ober-
schlesien und im Saargebiet , große Hoffnungen. Es
sind in Obsrschlesten Bedrohungen von Leib und
Leben. Gestmdhctt und Eigentum der Bevölkerung
vorgekornmen, und im Westen find unsere deutschen
StammeSanqehorigen in ihren politischen Rechten be¬
droht worden. Aus beiden Schien ist große Erregung
entstanden, die es erforderlich macht, daß auch die
preußische LandcSverfammlungdazu Stellung nimmt.
Ich darf nrttteilen, daß der Aeltestemat beschloffen
hat am Freitag hierüber zu sprechen.

Das Haus nahm die Ankündigung mtt lebhaftem
Beifall auf.

Aus der Tagesordnung der Sitzung standen nicht
weniger als 79 Punkte. Sie betrafen jedoch samt
uaibi sonders nur unwichtige Dinge: Klein-' Vorlagen,
Denkschriften und Potztionen. T-.-S !Kn«S erledigt«

prüft werden, daß zur Vorbereitung der in Spaa be¬
schlossenen Konferenz von Genf ein Meinungsaus¬
tausch zwischen Sachverständigen der Emetttelander
und insbesondereder a« der Wiedergntmachnng am
meisten interessierten Staaten stattsinden möge.
Grundsätzliche Bedenken hiergegen bestehen dortselbst
nicht. Im Gegenteil könnten solche vorbereitenden
Borberatnngen einer Förderung des Hauptzweckes
dienen. Allerdings möchten wir hierfür den Wieder-
gntmachnngsausschnß nicht als geeignete Instanz be¬
ttachten. Die Entsendung von wirtschaftitchen und
finanziellen Sachverständigenan einen noch näher zu
bestimmenden Ort wäre nur zweckmäßig. Die Er-
knhrnngen von Versailles, Paris «nd Spaa. haben
gelehrt, daß die Verlegung solcher VerhaMnngrn auf
neutrale« Boden große Vorzüge besitzt, weshalb ja
auch für di« nächste Konferenz Genf in Aussicht ge¬
nommen wurde. Wtt sind der Ueberzeugung, daß die
Vorbesprechungen der Sachverständigen ganz von
selbst dazu führen müssen, daß die endgüttige Ent-
fcheidung in der Wiedergutmachnngsftage zu einer
nenen Konferenz der lettenden Staatsmänner der be-
teillgten Staaten, einschließlich Deutschlands, füh¬
re» wird.

Eine Rede Sch « idem an ns
X Kassel,  16 . Sept . (Drahtb .) In einer

sozialdemokratischen Ber'ammlnng führte Schcibe¬
mann u. a. aus, daß der Kamps zwischen Rußland
«nd Polen für Deutschland gefahrdrohender sei, als
vielfach angenommen werde. In dem Augenblick, in
dem Rußland Polen besiegt habe, würden wir den
Bolschewismus im Lande habe«. Ihn halte auch
der Rhein, die Vogesen und der Kanal nicht aus.
Die Entente könne sich vor dem Bolschewismus nur
bewahren, wenn Deutschland leben und arbeiten
könne und finanziell nicht erdrosselt werde. Es werde
jetzt viel von einem Wiedereintritt der Sozialdemo-
t .ttn in dir Regierung gesprochen. Diesen Zeit-
U nft ststzusetzen, stehe bei den Sozialdemokraten.
Deutschland gehe schlimmen Monaten entgegen. Ans
dwser Lage könne nur eine vollkommen zielklare ein-
hettliche Politik retten. Die Sozialisierungder Berg¬
werke sei refttos durchzuführen.

eine Anzahl Eingaben durch Kenntnisnahme . Ander«
Vorlagen wurden Ausschüssen überwiesen.

Auf der Tagesordnung der Donnerstagsitzungsicht
unter anderem das Gesetz über die Erleichterung des
Kircheuanstritts und der neue Nothaushaltsetat.

Der TLsza-PrsZetz
-st Der Tiszaprozeß hat ergebett , daß die Ange¬

klagten nur mehr oder weniger . Werkzeuge iu den
Händen hochstehender Ansttster waren , in deren
Reihe der ehemalige Nttnisterpräsident Stefan Frie¬
drich nicht fehlt . Dies bestätigte kein andever, als
der Militäranwalt selbst, der erklärte, daß die
Gruppe Friedrich es versucht hahe, in dte Unter
suchung einzugreisen. ...

Der Prozeß rollte nt rascher Folge dte fungfte
politische Geschichte Ungarns ans, , die mtt dem
Kampfe um das allgemeine Wahlrecht und der hierin
aufieimenden Wühlarbeit des Grafen Karolyt chren
Anfang nahm . Aktenmäßig wurde der Beiveis er¬
bracht, daß Karolyi an der Inszenierung der Stvetts
rät Jahre 1918, durch die die Regierung zum Fru-
deusschluß um jeden Preis gezwungen werden sollte,
tchlgenommen hat , daß Karolyi ferner im engen Ver¬
hältnis mtt dem Galileiklub stand, dessen Zweck dte
Utttergrabn-ng der Disziplin in den Kasernen war,
daß er die Bodenaufteilung versprach, ftinen eigenen
Grundbesitz aber jeder Reform entzog, daß er tu den
ersten Jahren des Kriegs .eine Wette 'eingegangen
war, daß Ungarn in Bälde eine Republik und er ihr
erster Präsident sein werde, daß er verkündete, er
allein rönne bei der Entente Ungarn retten, ob paar
kein anständiger Diplomat mit -chm verkchrt, daß er
rät Ausland « Berhandlungert pflog, um Tisza tut
Wege einer Revolution zu stürzen und damit Un¬
garn von der Monarchie wie vom deutschen Bimdnts
loszureißen. Tisza, war jedettsalls der beste Freund,
weim schon nicht Oesterreichs, so doch Deutschland.' .

Der Prozeß stellte auch klar, daß die Idee des
Attentats gegen Tisza im Oktober 1918 durch den
revolutionär gebildeten Budlapester gefaßt
wurde Die Ermordung Tiszas -ivar der Selbstnwrd
Ungarns . Graf Karolyi genießt heute m der
Tschechoslowakei, die durch sein Lorgcheit sich ver¬
hältnismäßig lettht in den Besitz der Slowake setzen
tonnte, ein Asyl. Er bleibt aber gcmernev Verach¬
tung preisgegeben. Wie lange sich Stefan Friedrich
noch m Ungarn halten kamt, ist eine Frage der Zett.

Neues vom Tage
Der 53 «ouuuunatlaudtag des RegieruugsbeM»

Wiesbaden ist auf Montag , den 20. September , laut
Mitteilung des Oberpräsidenten in Cassel eräberuse»
worden und wräd am Nachmittage ^ des genmulte»
Tages in dem KoMmunallarwtags -Sitzungssaal de-
Landeshauses in Wieshaden von dem stellvertretendepi
Landtagskommissar eröffnet worden. Boraussichttich
werden vier öffentliche Sitzungen stattfiuden , in dei¬
nen vor allem der Etat durchderaten und die Wahl
des Landeshauptnranns vorgenommen werden wtrd.
Der Landtagskommissar und dessen Stellvertreter sind
bis heute noch nicht ernannt.

Die deutsche Handelsfiott« zum Verkauf ^ stellt»
Nach amtlicher Mitteilung ist nunmehr im Aufträge
der Schadenersatzrommiffion der von Deutschland
ausgelieserten Handelsschiff« an englische Reeder in
die Wege gleitet . Es hartdelt sich um etwa zwej
MA . Tonnen Schiffsraum, die England zugefallen
ind, d. h. 42 Paffagierschisfe und erwa 106 Fracht--
chiffe. Ten Reigen eröffnet nach, einer Mittettun-

der Daily News der 52 000 Tormen -Dampfer Bis¬
marck, das größte Schiff der Erd «. Ferner befindet
ich unter den zum Verkauf gestellten Schiffe de>r
Jmperawr , Kaiserin Auguste Viktoria , Zappe,in,
Prinz Friedrich-Wilhelm, Bremen u. a . Die erste
Ankündigung des Verkaufes der deutschen Hrtrdels-
lotte hat bereits ein Maffetiaugebot an Offerten ge¬
zeigt.

„Kaiserliche" Diplomaten. In der Berliner Mor-
genpost macht Oberlmtnant Collrä Roß, bemerketts-
werte Angaben über die deutschen Diplomaten . Er
berichtet, daß die diplomatischen Vertreter der deut¬
schen Republik sich anscheinend noch nicht mtt den
neuen Verhältniffen abgefunden haben . So bezeich¬
nen sich die Gesandtschaften und Konsulate in Argeit-
ttnien und Chile noch immer als »̂ kaiserlich," und
der deuffche Geschäftsträger in Chile hat sich, wieder¬
holt in verächtlicher Weffe in größerer Gesellschaft
über die Regierung der Republik ausgesprochen.
Ferner wird berichtet, daß Gras Dönhoff, der deutsche
Geschäftsträger in Buenos Aires einem argeitträischert
Journalisten erklärt hat , der Kapp-Puffch sei!nur ver-
ftüht gewesen. Allan darf wohl die Erwartung aus¬
sprechen, daß sich die deutschen DiplEtaten in Süd¬
amerika eines Besseren besinnen werden, sonst muß
die deutsche Regierung das Nötige veranlassen, um
das Ansehen der deutschen Republik in Uebersee durch
chre Organe zu wahren.

Ein Wunsch des Kronprinzen . Der frühere
deuffche Kronprinz ersuchte die rttederländffche Re¬
gierung, ihn nach Denffchland odvr einen anderen
Ott in Holland zu schaffen.

Gegen den Abban der Universitäten . Minister
Ha en i s ch sprach sich rä Kiel gegen den Abbau der
Universitäten und chre Zusammenleguttg ans.

Dis Brüsseler Finanzkonferenz. An der Brüsseler
Konferenz gm 24. September werden alle Staaten
einschließlich die Bereinigten Staaten durch je drei
Delegiette vertreten sein. Deutschland,  Oester-
wich und Bulgaren werden eingeladen , Delegiette
zu enffenden, die aber nur beratende  Stimme
crf̂olictt jcUcm

Belgiens Kohlenförderung. Aus Brnffel wird ge¬
meldet, daß die Kohlenförderung in den belgischen
Bergwerken die alte Höhe wie vor dem Kriege er¬
reicht hat. Nach dem Bericht des belgischen Kohlen-
cmtes wurden im Allonat Juli 1 911490 Tonnen
Kohle von 157 217 Grubenarbeitern , von dem»
108 338 unter Tage arbeiten , gefördett . Belgien hat
also im Juli 1920 genau dieselbe Förderung an
Tonnenzahl wie im Deichen Akonpt des Jahres 1913
aufzuweisen, mithin hat die Erzeugung 100 Pro^ nt
der Vorkriegszeit erreicht. Trotzdem bekommt Bel¬
gien nach dem zwischen den Alliierten abgeschlossene«
UebMeinkommen monatlich 150 000 Tonnen Kohle
von Deuffchland.

Keine Veröffentlichung des belgisch-französische«
Bündnisses. Mmisterpräsident Delacroix trerlte mtt,
daß der Juhalt des belgisch-ftanzösffchen Mckttarod-
kommens nicht veröffentlicht werde und auch dem
Parlament nicht mitgetettt werde. . Dem Völkerbund
werden beide Staaten davon Mitteilung machen, daß
der Vertrag abgeschloffen fft, ohne den Inhalt be¬
kannt zu geben.

Bolschewistischer Köder. Den englffchen Blattern
zufolge richtete die russische Regierung etnen vo«
Lenin, Trotzki und Bruffilow Unterzeichneten -lprä«
cm die in Wrangels ' Heer stehenden russtchien Offi¬
ziere, worin sie diese auffordern , ihre Rolle als
Diener der Polen und Foanzosen aufzttgebcn . Den
Offizieren wird völlige Anrnestte Zittgesagi, wenn st«
rä das Sowjecheer eiutreten . Znm letzten Mate
strecke chnen die Sowjetregiernng die versöhnende
Hand entgegen.

Wahlen in Schweden. Akach den bisher vorlie-
genden Ergebniffen erhielten bei den schwedischen
Reichstagswahlendie Konservativen 17 Mandate (6
gewonnen und 2 verloren), die Bauölworgan -isatio-
ttcu erhielten 8 Mandate (2 gewonnen ), die Libe¬
ralen 12 Mandata (2 gewonnen und 4 verloren),
äst Sozialdemokraten halten 24 Sitze besetzt. Sie
haben 5 Mandate verloren . . , .

Die Mailänder Industriellen gegen eine Einigung
Nach einer Radiomeldung aus Rom haben 3000 Mai¬
länder Industrielle ein« Tagesordnung angetrommen,
in der die Industriellen ausgefordert werden , dV
Beziehungen jutn Arbffttrverband abzülehnen uu»
den Kampf bis aufs äußerste ju führen.



Frankreich vor der PrZßdenLenWühl
DeSchauel erkrankt

° SBie aus Paris gemeldet wird, ist in dem Be¬
finden de- Präsidenten DeSchanel in der Nacht vom
Donnerstag pn Frrikog eine plötzliche Verschlimme¬
rung eingetreten in der Form eines neuen schweren
Rerven-nffalls. M -m rechnet mit der Notwendigkeit,
daß Kammer und Senat schon in der allernächsten
Zeit zusammentreten, um den Nachfolger Deschanels
zu wählen. Nnzelne Matter versichern, daß der
Gesundheitszustand des Präsidenten neue Zwi¬
schenfäll«  veranlaßt habe, und drückten ihre Mei¬
nung aus , die augenÄickfiche Lage so außerordentlich
ernst fei, daß dieser Zustand sich nicht verewigen
könne. Einzelne Blätter verweisen auf die beson¬
dere Bedeutung des nach der Rückkehr Millerands
am Freitag stattftndenden Ministerrates . Der
,Aigaro " meint : „Wenn der Ministerrat am Frei¬
hag diesbezügliche Beschlüsse fasten werde, werde dies
doch in seiner demnächst ftattfindeNden Sitzung ge¬
schehen. Deschanel selbst fühle sich nicht länger
seinem hohen Amte gewachsen. Das Matt schließt
«ms dieser Austastung Deschanels, daß sein Rücktritt
nur noch eine Frage von Tagen fei und die Einbe¬
rufung der Nafionalverammlung unmittelbar bevor-
stche." Der „Eclair" und zahlreich« andere Blatter
behaupten, daß Millergnd nicht  für den Präfi-
denteuposten kandidieren  werde.

Die Bolschewistenüber die Kriegslage
kt In den Äußerungen der Sowjetpresse über

die gegenwärtige Kriegslage in Polen machen sich
zwei verschisdene Gedankengängebemerkbar. Einer¬
seits wird versucht, die Loge so zu schildern, als ob
es sich um eine vorübergehende Niederlage der roten
Armee gehandelt hätte. So sagt z. • B. Trotzki in
ettrer von der „Prawda " wiedergegebenen Rede, die
Ursache der Niederlage sei einzig die falsche Taktik
der Führer gewesen, die die Reiterei Budjennis
ihrem eigenen Schicksal überlijeßen. Die Bedeutung
dürfe aber wicht übertrieben werden, denn die roten
Soldaten , die in Gefangenschaft geraten, tragen sehr
viel zur Ausbreitung des Bolschewismus bei. Die
allgemeine Mobilisation schreit« gut fort, und man
könne annehmen, daß Sowjetrnßland bald nicht nur
Polen , sondern auch Wrangel überwinden werde.
Reben diesen zuversichtlichen Urteilen kommen noch
andere vor, die die Lage als sehr ernst schildern. So
sagt Trotzki in einem anderen Artikel, daß die
russische Armee müde sei und daß das Volk sich dem
Kriege gegenüber teilnahmslos verhalte. Das ruffi¬
sche Volk, so schreibt er, müste «insehen, daß, wenn
die rote Armee noch auf einem .Kriegsschauplatz außer
dem polnstchen Mißerfolg« erleide, Sowjetrußland
einer Katastrophe entgegengehen werde. Auch Rcr°
dek beklagt sich darüber, daß das VolkM dem Krieg

.gegen Polen keinen Anteil nehme und daß es nicht
begriffe, daß vom Ausgang des Kampfes das Schick¬
sal Sowjetrußlands abhängt.

Aus Stadt «ad Kreis
La^ stri«, 16. September 1920.

*. Oberlahnsteins Finsternis.  Bo«
kurzem wandten wir uns gegen die völlig« Nichtbe-
«euchtung öffentlicher und verkehrsreicher Straßen
unserer Stadt ,chei Nacht" und gegen die Rücksichts-
fofigfeit, die in der Duldung solcher Mißstände liegt,
die der Stadt unter Umständen teuer zustehen kämen.
Heute wenden wir uns gegen eine andere Finsternis,
die allerdings nicht so allgemein in die Erscheinung
tritt , nichtsdestowenigeraber der anderm an Bedeu¬
tung nichts nachgibt: wir meinen die geistige
Finsternis . Das geistig Leben Oberlahrffteitts lag
den Sommer hindurch darnieder, nun hat sich der
Herbst bereits angemeldet und di« Abende werden
wieder länger — Obarlahnstrirrs Lethargie besteht
weiter, unsere Stadt wird sich nach der Kirmes so
langsam für den Winterschlaf  einvichten. Trübe
Airssichten. Wer Gelegenheit hatte, die amtlichen
Kraisblaüer unserer Nachbarkreisi (wir nennen nur
Montabaur , Ems , Rüdeshrim) den Sommer hindurch
zu verfolgen, der mußte staunen über das mannig-
stltige geistige Leben, das sich in diesen Keinen
Städten entwickelt hat . Montabaur  z . B . hat
bekanntlich 3700 Einwohner (also noch nicht die
Halste von Oberlahnstern und nicht ein Drittel von
Lahnstein) und hat den ganzen Sommer hindurch
sowohl auf dem künstlerischenwie auf dem «ein
literarischen Gebiete sehr bemerkenswerte Erfolge
erztz-lt . Erwähnt seien nur die Aufführungen

Der Sonne entgegen
Roma» von Magda Trott.

(« chl»G.
Er war der Stärkere gewesen als ^

Hcrnd Leonore zerbrach und doch auch nicht. Sie
hatte chm getrotzt, als sie sich seinem Willen durch
den Tod entzog. Dann war Claus ausgetreten in
ofsiner WidersetzlrchMt. Wieder hatte er zwar seiner
Autorität Geltung verschafft, aber nur , indem er hin-
1er dem Ungehorsamen die Tür des Vaterhauses
znwavf. Ueberwunden war auch er nicht. Und
schließlich Dannenberg. Er war nicht wie Leonore
unter seiner Gewalt zugrunde gegangen, nicht wie
Elans ein Verfemter. Er hatte dem Geheimrat cfferre
Fehde angesagt, den Kampf durchgefühckbis ans
Ende, und war gegangen als ein Freier , ein Auf¬
rechter, als Sieger ch dem anfänglich so ungleichen
Kampfe. Das freie Menschentum einer sonnigen
Seele hatte über die Kälte, über die unnahbare Kor¬
rektheit der Lanzer triumphiert ! Damit aber schlug
er dem Vater die letzte, tiefste Wunde. Jetzt stand
«r da als Besiegter, er, der allzeit gewohnt gewesen
war , ech Gebieter, ein Herrscht zu fein. Und der
doch nicht immer den richtigen Weg gegangen, weil
er zu selbstgerecht gewesen war , kalte Berechnung des
Verstandes zu sehr an die Stelle des Herzens hatte
treten lassen.

Trotz allem schwankte Helmut keinen Augenblick,
welchen Wey «r zu gehen habe. Mit festem Griff
umschloß er die Hand des Vaters.

„Du latest «acht, Vater !"
.Lrnrner , Helmut, immer?"
„Ja , Vater , immer!" Seine Stimme zitterte

reicht, obwohl em Riß durch feine Seel Mg — er
dachte an Leonore.

Da zog der Gehcimrat den Sohn an sich. „Dir
faüm ich vertrauen . Wenn du es sagst', so mutz kch
m glauben. Helmut, du hast mir n; , diesen Worten

klaffffcher Dramen durch den dortigen Bühne « -
Volksbnnd (unter Mitwirkung von begabten
Schülern n. a .), die literarischen und mufikalffchen
Abende  usw ., von Drännergefangveremengar nicht
zu reden, da diesen doch immer nur ein sehr de-
schränkieS Feld zur Verfügung steht. Das >oa: im
Sommer ! — Im ganzen Reich hat sich bekanntlich
nach der Revolution rin Hunger nach Bildung bei
allen Volksschichten bemerkbar gemacht, der, so uner¬
wartet er auch kam, doch sofort gewaltige und er¬
folgreiche Organisationen zu seiner Befriedigung in
Bewegung setzte. Nach Oberlahnstein scheint dieser
Ruf nach Volksbildung, dieses Verlangen nach Ver¬
mittlung der Kunst indessen nicht vorgedrungen zu
sein. Ein Mensch, dev außer seiner täglichen Arbeit,
seinen religiösen Verpflichtungen und den Sorgen
des Alltags auch noch nach geistigem Brot verlangt,
fft hier dem geistigen Hungertod « , wenn
man so sagen darf, ausgesetzt. Es soll ja wohl
einige Zickel und Kasinos oder ähnliche Einrichtun¬
gen geben, die nebenbei auch höhergerichtetegeistige
Jnteresten verfolgen mögen; doch davon hat die All-
gemeirchett nichts. Wie sagt doch Börne : Bei uns
sind die Erforderniste zu solcher Bildung getrennt
und zerstreut und mtt unglaublichem Eifer und be¬
wundernswürdiger Beharrlichkeit sucht man die
Trennungen zu erhalten. In de« Klubs, Kasinos,
Vereinen, Kollegien usw. gesellen sich die Gleichge¬
sinnten, die Glsichbegüterten, die Gleichbefähigten, die
Standesgenossen. Da findet jeder nur das, was er
soeben verkästen, und hört jeder nur das Echo seiner
eigenen Gesinnung. Eine solche Unterhaltung ist
bloß fortgesetzte TaWsbeschäftigung, nur mit dem
Nachteil, daß sie nichts Fnbringt . Aber sie sterben
lieber aus Niangel an Unterhaltung , als daß sie ihre
Tor» öffneten; denn ihr Zweck ist nicht die Verei¬
nigung, sondern das Exkommunizieren. . . . — Wo
nur Stammesgenossen zusammenkommen, wrd immer
sehr bald die Langweile präsidieren oder die Dumm¬
heit das Protokoll führen. — Man braucht bei
volksbildnerffchenBestrebungen noch lange nicht an
die Volkshochschule  W denken, die sich nn
allgemeinen sehr gut bewährt hat . Gibt es doch eine
ganze Reih« anderer Möglichkeiten zur Pflege der
Volkskunst, wofür pn gerieten Führern auch bei
uns wahrlich kein Mangel ist. Wir haben hier ein
Gymnasium und ein Realprogymnasimn, wir haben
«ine Menge höherer und mittlerer Beamter,. Geist¬
lich« und Lehrer, wir haben verschiedene hervorragen¬
de Musiker, Sänger , haben Männergesangvereine
(warum eigentlich keine gemischten Chöre?), wir
haben Freund« anderer Kumstzwrige, brauchen also
gar nicht in dir Ferne zu schweifen, wenn wir nach
Arbeitern für Volksbildung und Volkskunst Ansschau
halten . Wo sind die Führer , die sich noch soviel
Idealismus bewahrt haben, um sich in den Dienst
der Volkskunst zu stellen? Wir haben heute 76
verschiedene Kategorien von „Räten ", nur noch keine
Bildungsräte (abgesehen von den „Studienräten ", die
leider nur selten an die Qeffentlichkett zu treten pfle¬
gen.) Wo bleibt die Mitarbeit der in unserer Stadt
zur Führerschaft Berustnen an dev Presse?
Ferner fft es nicht möglich, wenigstens lein kleines
Streichorchester auf die Beine zu bringen? Sind
Kammermusikabendefür unser« Stadt eine Unmög¬
lichkett? Literarffche Bortmgs - und Mldungsabende
Kunstabende (nach Emil Ritter ), dramatische Abende?
Muß Oberlahnstein, um ein Weck wie Haydn's
Schöpfung in einer gerade noch zureichenden Wieder¬
gabe kennen zu lernen, sich Sänger , Chor und Orche¬
ster gus St . Goarshausen  verschreiben lasten?
Kann sie sich nicht so unabhängig von Cobleuz
machen, daß es so etwas wie eine „Saison" zustande
bringt? Die Schar der Begüterten würde ja nach
wie W die Koblenzer Kunstgenüsse vorziehen; doch
um diese kleine Schar handelt es sich nicht, sondern,
wie schon oben bemerkt, um die Allgeme sichert.

Sollten die hier gemachten Anregungen auch nur
bei einem  auf fruchtbaren Boden fallen, so sind
sie nicht umsonst gewesen. Zur tatkräftigen Mit¬
wirkung und Werbearbeit sind wir jederzett bereit.
Die Pflege des Schönen  gehört ebenso zur Hu¬
manität  wie die Berwicklichung des Guten und
die Erkenntnis des Wahren. —

rm . Volksakademie des Rhein - Mai¬
nischen Verbandes für Volksbildung.
Der Rhein-Mainische Verband fiir Volksbildung wird
vom 16. bis 18. Ottober ds. Js . in den Räumen des
Volksbildungshrims, in Frankfurt a. M . eine Volks-
akademre «Watten , deren Absicht es fft, Men denen,
die für die Volksbildnngsarbett in Stadt und Land
Interesse haben, die im Dienste der Volksbildung

eine furchtbare Last von der Seele gcnommen. So
spreche ich mich jetzt frei von dem Vorwurf, der mich
zu Boden drücken wollte. Ich ging den rechten Weg,
du aber wirst mir folgen. — Noch manches andere
fordere sich von dir in dieser Stunde . Du bist der
einzige meines Namens , somit liegt di« Pflicht auf
deinen Schultern , der Nachwelt den Namen zu er¬
halten. Ich möchte nicht in die Erde sinken, bevor
ich mein Haus bestellt weiß."

„Ich werde ttm, was du verlangst, Vater . Be¬
stimme, wen ich dir dermaleinst als Gattin in drin
Haus führen darf."

Als die beiden Männer am Nachmittag gemein¬
sam die Fabrik verließen, lrandte sich der Äehcimrat,
che man in das Auto stieg, noch einmal um und
blieb stehen. Aus dem Torwege flutete« die Men¬
schenmassen heraus ; sie grüßten -hrfurchtsvoll chren
Direktor.

Da hob sich di- Brust des Gcheimrates in swlzen
Atemzügen- ’ Seine Gestalt straffte sich, seine Augen
hatten wieder den stählernen Glanz wie einst.

„Alles mein — mein Werk. Dock wohnt mein
Glück, Helmut. Nicht innn.-r sttahlr die Sonne nur
auf der Höhe unseres eigenen Lebens, sie leuchtet auch
dock wo wir wissen, daß wir andere zufrieden ge¬
macht haben. Jst 's nicht so?"

, Ĵä , Vater !" Der Gedanke an die große Lüge
des hentijgen Morgens zog durch seinen Sinn . Auch
er hatte einen anderen damtt zufrieden gemacht, den
Vater sich selbst wiederfinben lasten.

Auch das war Glück. Ein anderes war ihm
nicht beschieden.

stehen oder geeignet find, volkSbildnerffch ja wkckeu,
Anleitung und Anregung zu geben. Das Thema der
Bolksakademie soll sein: „Ziele und Methoden der
Volksbildung." Borträge sind vorgesehenn. a. über:
„Die Techntt der Volksbildung," „Arbeiterschaft und
Volksbildung," „Die Wanderbühne im Dienste der
Volksbildung," „Das Wanderkino," „Die Fronkfirrrer
Akademie der Arbeit," „Die Büchereiarbett auf dem
Lande" und deragl. Namhafte Fachleute find bereits
für die Rostrote gewonnen. Der Akademie geht am
15. Oktober die Eröffnungs-Vorstellung der Rhettr-
Mainffchen Wanderbühne im Volksbildungsheim vor¬
aus . An die Akademie schließt sich am 19. Oktober
eine Besichtigung mit erläuterndem Bocköag der
Ausstellung „Das deutsche.Buch" an. Das Programm
und die Teilmchmebedingungenwerden in Kürz« er¬
scheinen. Vorläufige Anfragen sind zu richten an den
Rhein-Mwinffchen Verband für Volksbildung, Frank¬
furt a. M ., Paulsplatz 10. Für billige Unterkunft
und Verpflegung wird Sorg « getragen werden.

a. Die Stadtverwaltung Oberlahn¬
stein  fft nunmehr auf zwei Nummern (71 und 8)
telephonisch zu erreichen, was eine Erleichterung des
Verkehrs mtt sich bringen wird.

— . Einkommensteuer.  Die heutige Num¬
mer enthält eine Bekanntmachung des Finanzamtes
über die Erhebung der Einkommensteuer, die wir der
Beachtung empfehlen.

—. Der Kreisverband für Handwerk
und Gewerbe  hält am 23. September in Meder¬
lahnstein seine Krcisversarmnlung ab. (Siehe Anz.)

= . Die Lichtspiele Stolzenfels  veran¬
stalten am kommenden Sonntag großen Ball.

— . Neue Bilder vom Tage  sind in un¬
serem Schaufenster (Hochstraße) ausgestellt.

fd. Die Abwicklungsstelle des 18 . Ar¬
meekorps.  Für die Auflösung des 18. Armee¬
korps sind fönende Bestimmungen getroffen worden.
Die Dienststellen, die sogenannten Abwicklungsstellen,
lösen sich mtt dem 1. Oktober 1920 auf. Ihre Arbei¬
ten, soweit sie VersorgungsanMÜgenheiten betreffen,
gehen au das Bersorgungscrmt Hanau über, das zu
diesem Zwecke sein Personal aus den bei der Ab¬
wicklungsstelle zur Errtlaffung kommenden verusehrt.
Sowett sie Kaffenvenoaltungs- und Rechnungsange-
legerchetten betreffen, gehen sie an die Korpsbezsiks-
regierung in Frankfurt a. M . über, die diese Ange¬
legenheiten mtt ihrem Personal zu Ende führen. Die
Aktenverwaltung (Archiv) der Abwicklungsstellen
werden zu dem Arcksiv des Abwicklungscantes Darm-
stadt abbefördeck. Die genügen Restarbetten (Erle¬
digungen von Anfragen über Paste und Perfonalan-
gelegenhetten) übernimmt das Abwicklungsantt 18.
A.-K., indem für jede aufgelöste AbwicKungsfttüe
eine ganz kleine Zahl von den bisher auf dieser Stelle
beschäftigten Personen mit der Erledigung dieser Zu¬
schriften beauftragt wird; diese weiterbeschäftigten
Personen können flcüheve Milttärpersonen (ehern.

Offiziere und Kapitulanten , die bei den Abwicklungs-
stcllen ocks Beamte auf Kündigung tätig gewesen sind)
oder Zivilangestellte sei» .

Pa. Was beider Post nicht bezahlt zu
werden braucht.  Für Ortsbriesi des Publi¬
kums an eine Post- oder Telegraphenbehörde m
dienstlichen Angelegenheiten, die nicht fteigemacht in
die Briefkästen gelegt iverden, wird nach wie vor
keine Gebühr erhoben. Ebenso werden die Bestcll-
schretben oder Bestellkrrten nicht mit Porto belastet,
in denen das Publikum um Abholung gewöhnlicher
Pachte aus der Wohnung zur Auflieferung bei der
Postanstalt ersucht, oder worin es die Einziehung von
Zeitungsgeldern beantragt . Auch braucht derjenige,
der dem Posffcheckverkehr bettreten will und zu dem
Zweck den an sein« Bestellpostanstattgeachteten Brief
mit dem ausgesüllten Antragsformular in den näch¬
sten Bneffästen legt, die Sendung nicht freiznmvchen.

« . Gehaltszahlung bei der Lehrer¬
schaft.  Von zuständiger Sette wird den Politffch-
Parlamentarffchen Nachrichten mitgckrilt. daß -auf¬
grund eines Beschluffes des 23. Ausschuffes der ver-
faffunggebenden preußischen Landesversamvrlung
durch Erlaß vom 1. September die unverzügliche
Vorauszahlung der erst am 1. Oktober ds. Js . fälli¬
gen Rate der Gehailts<ttschlagszahlungen und durch
Erlaß vom 4. September di« restlose Auszahlung der
Gehaltserhöhung nach Maßgabe des Notgesetzes vcm
7. Mm 1920 über das DiemUnkominen der Bolks-
fchullchrsr « geordnet worden fft.

-rv. KeineKnabeninMadchenschnlen.
Knaben dürfen nicht mehr in Mädchenschulen ausge¬
nommen werden. Der LRinister für Volksbildung

gcckochter fügte sich wMig den Anordnungen des
Hauses, und auch Jsabella schrieb befriedigte Briefe,
da die Atmosphäre des neuen Heims ganz der des
Vaterhauses ähnelte.

Lutz Dannenberg arbeitet wieder an ckmem neuen,
großen Bilde. Er fft wieder völlig der ftrst , 'arg¬
lose Künstler von «inst, der in seiner allen Sammet¬
joppe M seinem bescheidenenAtelier zahlreiche
Freunde und Verehrer empfängt. Bon Zett zu Zeit
aber packt er sein Ränzel und refft hinaus in die
weite Welt, um neue Eindrücke zu sammeln. Er ist
hn häufiger Gast bei Schwager Claus , der mtt
feiner jungen Gattin eine schöne Wohnung in
München mnehat.

Lutz fft es gelmrgen, dem Schwager einen ketten¬
den Posten in der Nymphenburger Porzellanmanu¬
faktur zu verschaffen, und wenn man die drei Men¬
schen beieinander sieht, wie sie glückverklärt plaudern
und lachen, dann ahnt man nicht, daß harter chncn
allen eine schwere Zeit liegst, eine Zeit, die ihre in
Sonne getauchten Seelen aber voll und ganz über¬
wunden hat.

(Ende.)

Vermischtes

Reichlich ein Jahr nach Levnores Tode fand in
aller Sülle die Verinählnng Helmut Lanzers mtt
Fräulein von Gvodnow statt. Und wenige Monate
später Wichte auch Jsabella dem Sohn « Direktor
Zrllmmms, d«r die Mederiastwig in Mailand leitete,
di? Hand zmn Bunde fürs Leben. In ruhigem
Nebenstnender lebten dst Paare . Di« neue Schwic-

» . « emMde ÄS Ehestist« . Die ttn Jahre 1908
vollzogene Vermählung von Mtz Ethel Brigarck,
der Schwägerin des Maler « Ralph Peacock, mit dm»
reichen amerikanffche» Mineningenieur Harold Abbot
Tttcomb au« Louisiana hatte eine Vorgeschichte, die
an Romantik manch fein erdachte« Roman überttffst.
Mr . Peacok malte «inst ein Bild „Die Schwestern",
zu dem ihm Fmu und Schwägerin Modell faßen
und das schließlich der Tate-Galerie in Londo» ein-
verleibt wurde. Hier sah Mr . Tttcomb das Gemälde.
Namentlich da« Bld der jüngere» Schwefle, «rweckte
dermaßen sein« Bewunderml«, daß «t  stch n«i» dem

hak ausdrücklich bestimmt, daß die Slusnohme von
Knaben auch in die unterste Klasse der höheren Mäh-
chenschnlen grundsätzlich nicht mehr zuläffig ist. M
macht dabei keinen Unterschied, ob eS sich um eine
öffentliche Wer eine private Schule handelt.

vranbach . 16. September 1920.
s : D t x M .--G.-D. „Marksburg"  veranstaltet

hm  Sonntag einen Fanttli-snobenb in der „Traube>."
b; Obstbauverein.  In den Vorstand de«

KreisobstbauveivMs wurden aus Braubach gewählt:
Lehrer W i r t h (Wiedeckrahl) und Hartmemu
Schultheis.

6>; DieKartoffetn,di«  hier durch die Stadt
zur Ausgabe gelangen, kosten 35 Alark pro Zentner.
In Lahnstein beümg der Preis bekanntlich bis vor
kurzem 45 Mark. Der Preisunterschied gibt z»
denken.

St . Goarshausen, 16. Sept . 1920.
b" Kreisobstbauv «rein.  Am 14. d. Ms.

hielt der Kreisobstbauverein in St . Goarshausen eine
Generalversammlung ab. Der langjährig« Vorsitzende,
Gehrimrat Berg  hatte eine Wiederwahl äbgelehnt;
die Versammlung ernannte ihn zum Ehrenvorsitzen¬
den . Zur Bezirksversammlung am 26. September
in Rödelheim wurden die Vorstandsmttglieder
Lehrer Wirth und Herber  enffandt . Die Er¬
höhung des Beitrags der Mitglieder um eine Mark
pro Jahr wurde notgedrungen beschloffen. Eine
Reihe von Anträgen und Wünschen übernahm die
Veveinslettung — Bürgermeister Herpel - St.
Goarshausen — zur Weiterverfolguug.

Geist 4 ,15 . September 1920.
= Sammer - Abturnen.  Am Svnntag,

dem 26. September begeht der hiesige Turn-
Verein  sein diesjähriges Sommer -Abtttrnen, wozu
auch die Nachbarvereine eingeladen sind. Das unter
den BerrinsnütgliedeiM stattfindende Wetturnen findet
nachrnittags 1 Uhr auf dem Turnplatz statt. Hieran
wttd sich eine entsprechende Feier mit Tanz im
Saale des Herrn Wilhelm Thom arwühen. Wollen
wtt hoffen, daß an dem Festtage gutes Wetter ist,
damtt diese Feier nicht gestört wird.

t -.n »« ««*'jHjwimar.

Aus Rah und Fern
rv Idstein , 14. Sept . Kartosfelliefer-

genosssnschaften.  In einigen der umliegende«
Ortschaften des goldenen Grundes haben sich die
Bauern zu sog. Karwffsllieferungsgenoffenschoften W-
fammengeschlofsen, b. h. die Mitglieder müssen sich
verpflichten, nur gegen einen erst nach der Ernte z«
bestimmenden Preis Kackoffeln zu verkaustn. (Es
wttd immer besser!)

st>. Frankftlck a. M., 14. Sept . Hilfe für  Er-
w e r b s l o se. Aus den vom Reiche ausgeworstnen
50 Millionen Mark zur Unterstützung Erwerbsloser
entfallen nach Mittettung des Regierungspräsidente«
auf die Stadt Frankfurt 705 000 M . Hierzu hat bis
Stadt ritten Zuschuß von 141000 Mark zu leisten.
Der Magfftrat wird aus diesen Mitteln den ver¬
heirateten Erwerbslosen vorerst 100 Mark, den Un¬
verheirateten vorerst 50 Mark geben. Die Unter¬
stützungssummensteigen je nach der Dauer der Er-
wsrbslosigkett bis zu 400 Mark rm Monat . — Eine
Stiftung für dr « Universität.  James
Speyer aus Stewhork, dem auch die Stadt Frankfurt
die Einrichtumz einer Vermittlungsstelle für die
amerikanffchen Lebensmittelpakete verdankt, hat der
hiesigen Universität eine Stiftung in Höhe von
mehreren Millionen Mark zur freien Verfügung zu-
geoiguri. Der Stifter eckogriet, daß auch der. Staat
nunmehr der schwerbedvohlen Universität mtt einem
entsprechetrden Zuschuß zu Hilfe kommt.

ro . Worms, 13. Sept . Traubenlese.  Dltt
der« Lesen der Frühbuogundertrauben wurde allent¬
halben in den cheinheffffchen Weinbergen begonnen.
Man fft mtt dem Behang der Stöcke allgemein nicht
sehr zuftieden.

ic Mannheim , 14. Sept . Berzweiflungs-
tat einer Mutter.  In Marmhoim warf eine
Frau in der Neckarsttaße ihren achffahrigen Dohm
aus dem Fenster >'hrem Wohnung im vierten Swck
und sprang dann selbst nach. Der Knabe ist seinen
Verletzungen erlegen, während die, Frau schwerver-
wundet hrrniederüegt . Schwermut war der Grund
der unseligen Tat.

ic. Naumburg, 14. Sept . Eine Nieder¬
trächtigkeit.  In Mücheln bei Naumburg , wo
die Sriltänzeckruppe Weisheit Borstelltmgen gibt, riß
das Seil , und ein Seiltänzer stürzte ans 13 Meter

Maler in Verbindung setzte, um eine Kopie zu «®*
langen. Im Verlaust der Verhandlungen traf
Tttcontb bei- einem Besuch im Hause des Malers auch
das Original an und die Folge war — der Ehebund.
— 1848 malte der berühmte Watts ein Porträt vo»
Mß Birgtttta Prvttle , einer durch chre Schönheit
ausgezeichnetenDame . Im Atelier des Künstler«
erblickte der dritte Graf Somers , damals noch Vis¬
count Castnou, das Bild und erklärte, ohne daS Ovb-
gfatül sticht leben zu können, und aus der einfach«
Miß Prattle wurde eine Gräfin SomerS . Ein wei¬
teres Beispiel liefert dev aus Bayern gebürtige Mü¬
ler Carl Haag, den bei einem Besuche einer Londo««
Freundes im Jahre 1865 das Bild einer Dame,
der Tochter des in Lüneburg ansässigen Generals
Büttner , so fesselte, daß er die Dame im nächste»
Frühjahr heiratete. — Der berühmte Maler G. A.
Storey empfing « tten Dame, worin sie chm «ffd-
teilte, daß sie die Bekannffchast ihres Mannes durch
ihr vo« chm gemaltes und unter dem Titel „Mih
Dorochy" ausgestelltes Bild gemacht habe, daß ch«
Ehe «ßne ungemein glückliche sei und daß sie chr fiha»
lich eingetroffenes Töchterchen aus Dastkbarkrit für
de« Maler „Dorochy" getauft habe.

ol. Der ttalienribe Josef Ruederer . Wi? sehr de
Italiener sichb.rrits wieder für dp dmffche Literrtttr-r
interessieren, daftir ist das kleine Kuriosttm sympto-
mcchfch, detß di« cw.lieni.schc Ueberfetzung des Werves
eines deuffchen Dichters b-rinahe vor der deutschen
Buchausgabe erschienen wäre. Wie der Verlag Gy-
Müller-München, in der von ihm bevcmrsgegebeneu
kläneu Zeftung fi'rr Bücherfteunde berichtet, htt er
alle Mül)«, sein? A,isgahz des „Pririzen Dschem" vo»
Josef Roedewr , di» Peter Halm mit Hokzfchufltten
illnstriert hat, so rechtzeitig farügzustellcn, daß nicht
die rtaliemffch« Ans gäbe des Grafen Gnrsti vor der
denffcher» erschriut
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^ m das Publikum . Dek Artist »uv o^ PAo-
&tmoäscn verletzt , die Verletzungen sind jedoch rächt
Lx ^ LW . » -- > " » d-
Ln das Drahtserl mit Säure verbrannt.

° Köln, 13. Sept . Der Kartofse lPreis,
ßieftent fanden am Oberrhein Versammmngen statt,

die Bauern und Konsumenten gErnsiune
SeSngen  über die Kartoffel- und Obsthochstprelse
Kitten Die Eisenbahner weigern sich entschiediû die

Ifet OT<" HichschmS w » « M» r! M
KSm . Sie verlangen bis Mittwoch eine destm-
Ijve Entscheidung der Bauenrschaft.

+ M - Gladbach, 14. Seht ^artoffct  =
Versorgung.  De Landwrrte der Gemeinde
Madbach (Land) betrachten es als Ehrensache , m der
Not zu helfen und haben sich bermt erklärt, etwa
M0 Zentner Kartoffeln zur Verteilung a« dre .arme
Bevölkerung von M .-Glgdbach (Land ) zur Verfügung
m stellen Im übrigen wurde der Mindestpreis auf
$2  M gesetzt , was um so mehr anzuerkennen Pi,

als gerade die hiesige Landwirtschaft drnch ^ n ^ rcht-
haren Hagelschlpg «0 bis 70 Prozent der Ernte e'.n-
büßie.

U Hamburg, 14. Sept. Verunglück ung
des Riesen - Holzfloßes ^5 , aT&
de' holt erwähnte Riesenholzfloß , bestehend au
130 000 Baumstämmen im Wette von 30 Mionen
Mark ist auf dem Wege von Schweden nach Ho^ ld
am Sonnabend bei dem in der ^ lbnnmdung herr¬
schenden hohen Seegang auseinandergerrsiewund ver-
£ „ geSen . Große Mengen von treibenden
Baumstämmen zwischen denen die passierenden
Dampfer viele ' Mühe hatten ^ dnmhznwndeN'
gnd aus der Fnsel Neuwerk und den umliegenden
ÜS .2 SetKL Mengen « rite im
ganzen Küswngebiet umher , die eine große Gefahr
für die Schiffahrt bilden.

Letzte Nachrichten
Kein Zurückbleiben hinter de » Ver¬

pflichtungen von Spaa
-si Essen,  16 . Sept . (Drahtb.) Gegenüber der

«lattermeldnug , daß seit dem 1. September die
deutschen Kohlenlieferungen a« die Entente um fast
2V Prozent hinter den in Spaa übernommenen Ber-
pflichtungen zurückgeblieben seien, wird von zustän¬
diger Seite erklärt, daß ebenso wie im Monat August
auch im lausenden Monat bisher die Kohlenlieferun¬
gen an den Verband ans dem Rnhrgebirt in vollem
Umfange durchgefühtt worden sind.

Die deutsche « Eise » bah » er

X Berlin,  16 . Sept . (Drahtb.) Der Reichs-
gewerkschastsbnnd deutscher Eisenbahner ist der Kon¬
ti  o l l kommission beigetreten. Dies bedeutet eine
Kampfmatznahme gegen den Deutschen Eisenbahner-
tzerbcmd. Auch der Allgemeine Eisenbahnerverband
lvird i» gleicher Weise einem Diktat des Deutsche»
Eiseubahnerverbandes und der radikalen Elemente
nnter de« Effenbahncrn entgegentrete« .

Teilstreik der saarländischen
Bergarbeiter

X Berlin,  16 . Sept . (Drahtb.) Auf de«
Grube» Altenwald und Jägerfreude im Taarrevier
ist ein Teilstreik ausgebrochen. Di« Belegschaft fordett
die Absetzung der Obersteiger.

Die Kölner  U . S . P . für den Anschluß
an Moskau

X Köln,  16. Sept. (Drahtb.) Me die„So¬
zialist!"che Republik" meldet, hat eine stark besuchte
Mitgliederversammlung der U. S . P . Kön mit 348
gegen 44 Stimmen den Anschluß au die dtttte Inter¬
nationale Ms der Grundlage der vom Moskauer
Kongretz aufgestelltenBedingungen beschlossen.

Ein deutscher Kohlentransportzng
entgleist

X Paris,  16. Sept. (Drahtb.) Me„Petit
Journal " meldet, ist ein von Deutschland kommender
Kohlenzug in der Nähe von Compiegne entgleist. Es
wurde bedeutender Schaden angerichtet und der Zug¬
verkehr nach beiden Seiden durch herausstürzende
Kohlenmassen gesperrt.

Französischer Protest gegen die Ver¬
hinderung der Durchfahrt durch den

Kieler Kanal

si- Berlin,  16 . Sept . (Drahtb.) Der „Temps"
meldet aus Paris , daß der französische Botschafter im
Auswärtigen Amt. in Berlin von neuem Protest er¬
hoben hat, gegen die gewaltsame Verhinderung der
Durchfahrt von Munitionsschiffen durch den Kieler
Kanal , wie sie von Seite » der Arbeitergewerkschasien
durchgefühtt worden ist. Die HMdlnng verstoße ge¬
gen den Versailler Vertrag. Die Pariser Botschafter-
Gnfcrenz wird sich mit der Stellung von Schaden¬
ersatzansprüchen zu befassen haben

Ein großes Projekt für eine Tasperre
im Schwarzatal

X Halle,  16. Sept. (Drahtb.) Die Firma
Katt Zeitz in Jena ist von der Landesregierung be¬
auftragt worden, ein großzügiges Projekt für eine
Talsperre im Schwarzatal auszuarbeiten. Bon den
Siemens -Schuckettwerkcn in Ber »«wurde gleichfalls
ein Projekt eingereicht.

Grubenbrand
X Essen,  16 . Sept . (Drahtb.) Auf der Zeche

Mols HMsemann bei Langendreer ist ei» Gruben-
brand ausgcbrvchen. Zwei Arbeiter kamen dabe«
«ms Leben.

Millorands Aussichten auf die Präsidentschaft
X Paris, 16. Sept. (Drahtb.) Angesichts des

Gesundheitszustandes des Präsidenten Deschanel ver-
lsiutek jetzt mit Bestimmtheit , Deschanel werde nach
der Rückkehr Millerands seine Demission einreichen.

° Nach MÄlerandS Rückkehr aus Lausanne sv
sofort gin Kabinettsrat cinberufen werden , der eine
Mnßärordentliche Parlamentssitzung beschließen rmd
unmittelbar daraus die Nationalversammlung nach
Versailles berufen dürfte , um den neuen Präsidenten
%u wählen . Pc>'!ncard  hat seinen Verzicht

ans das Amt des Präsidenten
ausgesprochen . Im siCclarr" findet heute d« Be-

daü Mch Mrllerand kerne Net-
a^l^ aXibe , Deschanels Nachfolger zu werden . So-
mil kommen nur noch als Kandidaten m Frage Rt-
bot sionnatt , Pams , Lehgues , der ehemalige Marme-
minilter ferner der Kammerpräsident Peret oder
deren Vizepräsident Arago , schließlich der Senator
DoumergM und der General de Castolncm. In
Baris herrscht gleichwohl die Uebsrzeugung vor , daß
Millerand Präsident der fvcmzösffchen Republik wer¬
den wird.

Belgien laßt passiere«

Paris,  16 . Sept . (Drahtb .) Rach einer
Meldung Ms Brüssel wurde im Senatsrat für ans-
wattige Angelegenheiten der belgische Ministerpräsi¬
dent Delacroix gefragt, was die belgische Regierung,
da sie jetzt mit Frankreich einig sei, z« tnn gedenke,
falls ei» »euer MunitiMstransvott in Antwerpen
tmkomme. Er erwiderte : Wir werden ihn Passieren
lassen.

Das irische Problem
X London,  16. Sept. (Drahtb.) Rach einer

Havasmeldung berichten verschiedene Zeitungen, daß
die Regierung beabsichtigt, in den nächste« Tagen
einen Ansrnf z» erlaffen zur Aushebung von Frei¬
willigen zum Zweck der Anfrechterhaltung der Ruhe
und Ordnung in Irland.

Paderewski polnischer Botschafter
in London

X Paris,  16 . Sept . (Drahtb .) Rach einer
Meldung des „Petit Pattfien " soll Paderewski pol¬
nischer Botschafter i» London werdev.

Der polnisch - litauische Konflikt
X Paris,  16 . Sept . (Drahtb.) Rach einer

„Times "meldung Ms Warschau haben die Litauer mit
Sturmtrupps die Stadt Seiny (an der Polmsch-
litanischen Grenze gegenüber Sulvalk ») angxgnfien
und umzingelt.

Tenerungsunruhen auch in Spanien

X ^Paris,  16 . Sept . (Drahtb.) Rach einer
Radiomeldung Ms Madrid kam es gestern in S ar a-
q o s s a (Nordspanien ) wegen des schlechten Brotes und
der Lebcnsm 'ttetteuerung zu Ausschreitung ». ZM-
reichs Läden wurden gestürmt. Di« Polizei griff
ein und stellte die Ordnung wieder her. Es gab
mehrere Verwundete . Der Bürgermeister ist tvegen
iwr Unruhen zurückgetreten.

Das Urteil im Prozeß Tisza

t . Budapest,  16 . Sept . (Drahtb .) Das Kriegs-
aericht verkündete gestern das Utteü im Prozeß gegen
die Mörder des Grafen Stephan Tisza, Stefan , Dobo,
Tibot und Sztankowsky wurden zum Tode durch
den Strang,  Alexander Hüttner zu fünfzehn
-kahren schweren Kerkers,  Enge « Bag« «nd
Wilhelm zü drei Monaten Gefängnis  verurteilt.

Im übrige « : Trete « Me mutig und mi Ihrem
Namen für eine als recht und gut erkannt » Ansicht
ein , dann wrd man Ihnen auch Beachtung schenken.
So aber : Papierkorb.

. LerantwortUch für die SchrtstleMmgr
Ott « « tcharb « «n» t» >r».

Für den Anzeigen» und RektameteN: M. MaasG
Druck und Vertag der Buchdruckers Fr. Schtck»I

(Inh.: Fr. « ohtt iümtllchM ObertchntzM.

Kirchliches
Weihbischof Kappenberg ff

ck. Münster i> M , 15. Sept . Der Weihbffchos
Theodor Kappenberg fft . 72 Jdhre alt , gestorben, Der
Verstorbene war sett 1914 Weihbffchos in Münster.

Die Würzburger katholische Woche.

cl.  Würzburg , 15 . Sept . Der Vettretettag der
katholischen Verbände nahm gestern ftinen Anfang.
Man darf von einer katholischen Woche sprechen. In
der gesamten Vorstandssitzung des Volksvereins
wurde Staatssekretär a. D . T r i m b o r n als erster
Voirsitzender wiedergewählt , als stellvettretende Vor¬
sitzende Leicht und Marx.

LaNd« irtschast!iches
Weidegaug im Herbst.

In Gegenden , wie beffMsweise in: Taunus , wo
die Stallfütterung vorherrscht und Jungvich ausge-
zogen wird , sollte man dem Vieh wenigstens auf Klee,
und Stoppelfeldern , abgeernteten Wiesen usw. Werde¬
gang verschaffen . Wie allgemejln bekannt , fft derselbe
von großem Vorteil für die Gesundhett und Lei¬
stungsfähigkeit der Tiere . Sollte der Weidegang nn
Herbste auch nur einen Monat anhalten . so wird
hierdurch auch der nachteilige Einfluß der langen
Stallfütterung ausgeglichen und das Bich befähigt,
die nun kommende Winterzeit besser zu überstehen.
Ts.e auf diesem Gebiete gemachten Erfahrungen stim¬
men darin überein , daß der längere Austnthalt im
Freien auch aus die Fruchtbattett der Tiere und chre
Nachkommenschaft 'einen recht günstigen Einfluß aus¬
übt Durch diesen Herbstweid .'gang wrd aber auch
eine beträchtliche Menge an Grünfutter erspatt.
Gegner dieses Werdeganges machen den Einwand,
daß der zeittveilige Weidegaug den Milchettrag ver¬
mindere . Wo dieser Rückgang zntvcffen sollte, wird
unseres Erachtens auf dje WitterunsverMmffc nrcht
geührend Rücksicht genchtzmen und den Tieren im
Stalle nebenbei k«.n ausreichendes zuträgliches Futter
gereicht . Sollte sich wirklich ein kleiner Milchverlust
einstellen , so wird derselbe durch die Güte der Milch
ausgeglichen . Der Votteff , den der Weidegang in
gesundheitlicher Beziehung bietet , fft so groß, daß
man allenfällsige kleine Unannehmlichkeiten in den
Kauf nahmen kann . Der Herbstweidegang bietet nur
da Schwievgkeit , wo der Grundbesitz arg zarsplittett
ist wo kein geordnetes Wegenetz (nicht konsolidiett ist)
zur Väschen und bequemen Erreichung der Felder vor¬
handen ist . Kunstwesen sollen ncht beweidet werden,
ebenso darf der Weidegang auf den Wesen sich wicht
zu lange ausdehnen , damit sich die Gräser noch vor
Eintritt des Winters genügend entwickeln und kräf¬
tigen können.

Mliche MmMchMM
Erhebung der Einkommensteuer

I Die für das Rechnungsjahr geschuldete Ein¬
kommensteuer fft nack kj 42 des Einkommensteue ^ e-
setzes vom 29 . März 1320 . ist 4 Raten jeweils m den
ersten fünfzehn Tagen der Monate Mast AuMtft,
November und Februar zu entrichten . Dre bewen
ersten Vietteljahrsbeträge für 1920 sind daher langst
fällig . Soweit das Einkommen nicht als solches aus
Arbeit anzusehen fft und daher dem Steuerabzug
vom Arbeitseinkomnren unterliegt , fft jedem Steuer-
pslichtiigen die Höhe der vorläufig geschuldeten Em-
kommensteugL durch Steueranforderungs - oder vor¬
läufige Einkommeusteuerfestsetzungs -Schreiben mstge-
tM worden . Einzeln « Hebestellen (Hilfskafsen) ha¬
ben die Zahlungsfristen bereits veröffentlicht . Um
Einheitlichkeit im ganzen Finanzamtsbezirke zu, er¬
reichen, wird im Hinblick auf tz 8 der Mskasisnan-
weisung besttmmt , daß die ersten berden Meuer-
quartale bis spätestens dem 30 . September 19M , d>e
übttgen Quartale zu den oben angeführten Zetten
zu entvichten sind. Arbeitslohnempfänger ma Swuer-
katten haben zu den gleichen Zeiten diese der HÄ -e-
stelle zu Entwertung der sämtlichen bis zur Ein¬
reichung geklebten Steuermatten vorzulegen , vergt.
§8 14. ff. Hüfskasienanweffung ). Die emgehenden
Bettäge und entwetteten Steuermarken find allmo-
natlich spätestens bis zum 15 . jeden Monats an dre
Finanz (Kreis )kaffe äbzuführen . 8 11 der Hrffs-
kaffenanweffung bleibt unberühtt.

Die vierteljährlich zu erfolgende Schlußablieft-
rung , die Einsendung der Rückstandsüberweisung und
btie Abrechnung mit der Fmanzkaffe ist erstmalig bis
zum 18. Oktober (genau ) für dir folgenden Viertel¬
jahre dieses Rechnungsjahres zum 18. November und
18. Februar zu bewrken . Die Termine sind, da
seitens der Finanzkasie zum 21 . jeden Monats mit
dev Oberfinanzkaffe abzurechnen fft, genau ent¬
halten.

II . Auf Grund der Verfügung des Herrn Reichs¬
ministers der Finanzen vom 14 . August 1920 kann
von jeder Gemeinde zur Entnahme auf ihren erst
später endgültig sestzusetzenden Anteil von den Em-
kommeusteuerbeträgen , die innerhalb emes Monats
entweder nus Grund e ûeH SteuercmforderungsKetle^
oder eines vorläsffigen Steuerbescheids oder durch
11>eöerwei ?nng der etndch>2<tteneu Steuer fetten^ de^
Arbeitgeber in der Gemeinde - (Stadt )kasse bar einge¬
gangen sind, die Hälfte dieses baren ö-ttlichen Aus¬
kommens bei ihrer Mreferung an die Finanz -(Kreis )-
kaffe unter Beifügung einer Empfangsbestätigung
nachfolgenden Musters zurückbehatten werden Ent-
wettete Steuermanken kommen also bei dreser Zurück¬
behaltung bezw . Rückerstattung nicht m Betracht.

Muster der Empfangsbestätigung.
. . . Mark . . . Psg . m Worten

. . , , , , d, i. dre Halste
des örtüche « Austommens an Reichseinkommensteuer
m  Bd >nat . 1920 rat der Gemeinde

. . . aus dar Kasse des Finanz¬
amts in . . . . . . . . als vorläufigen
Anteil erhalten zu haben bescheinigt.

. . den . , , , , 1920,
Stempel . (Unterschrift .)

St . Goarshausen , den 14 . September 1920.
Finanzamt.

Kreisverudnd lür Handwerk unö
Gewerbe im Kreise St.Goarsbnnsen

Der Unterzeichnete Vorstand ladet hiermit
alle Gewerbe-Vereine. Handwerker -Vereine und
Innungen unseres Kreises , die Herren Vertre¬
ter der Stadt- und Landgemeinden , sowie alle
Herren Ausschussmitglieder zu der amDflBiersiaa, des 23. SejtnilerM2I,
nachmittags 3 ünr , in dem Lokal des Herrn
W. Hergenhahn in Niederlahnstein (an der
Lahnbrücke) stattfindendenKrelsversammluni
freundlichst ein und bittet, die Vertreter hierzu
gefl. entsenden zu wollen . Die Tagesordnung
wird den Vereinen zugesandt . (6074

Ber Vorstand des Kreisverlandes:
Ed. Schiekel , Vorsitzender.
A. Lemb, Schriltführer.

Fischverkant

TschechoslowakischeWertpapiere.

Zur Einlösung ffchechostowakffcher Wertpapiere
und zur Erneuerung der Zins - und Divrdendenschein-
bogen genügen in Zukunft eidesstattliche Versicherun¬
gen der Eigentümer und Slbstempelung der Weiw
Papiere Die eidesstattlichen Versicherungen smd nach
einem vorgeschriebenen Muster in deuffcher Aussertt-
gung bei dem Unterzeichneten Finanzamt bis spme-
stens 20 . September 1920 zu vollziehen . Das Fi¬
nanzamt ist auch zur Abstempelung der mitzubttngen --
den Wertpapiere ermächtigt.

St . Goarshausen , den 14 . September 1920.
Finanzamt.

II. i
Pfund 3 SO Hk , frisch eingetroffen

Fr . Anton Kittel.
Frühm esserstrasse

Muster auf Wunsch v Mäßige Preise
Be¬

stellungen
auf Zigarettenetuis

Broschen Streichholz¬
hülse« , Tür- und Wagen schilder

alles mit jedem  Namen
lieferbar,  nimmt

entgegen
HEUSER : BUCH

S»nbereAasfülmimC ■■
Schnelle Bedienung

ßrB *its »*rgefmng.
Für Wie HerNeAunfl von 9 Wohnungen sollen

die Schreiner . , Glaser -, Klempner - und Dachdecker¬
arbeiten Umbau Hochstraße -Sospttalqaffe vergeben
«erden Zeichnungen und Bedingungen liegen auf
dem Stadtbauamt offen , woselbst anch die nötigen
Unterlagen gegen Entrichtung der Vervielfält,a «M8-
losten »u haben stn'o Offerten sind brS zum 25.
September 1920 dem Magistrat einzureichen.

Niederlahnstein , den 15 . September 1920i
Der Magistrat : Rody.

Bestellungen aut Dük-
gekalk u.Stückkalk
nimmt noch entgegen

Karl Holmonn,Häsinnen.

MascUneoIalink und Reparaturwerkstatt
A.Syr6,Bendorta.R.

empfiehlt sich in ,
Lieferung und Reparaturen iandwirt-
schaftl . Maschinen , Kessel -Blech -Eisenkon-
struktion , Träger , Transmissionen -Vorge¬
iege , grosses Lager in allen technischen
Artikeln . Gestellung tüeht . Monteure u
Reparatursehlosser bei billig . Berechnung.

Im Umarbaiten and Barniiaraa von
Damen*u.Kinderhüten

empfehle mich meiner werten Kundschaft
Alle  Zutaten  stets auf Lager

AM* Billigste Berechnung . ' • 8

Frau Minni Sonderland
Damenputz. — Oberlahnstein — Adolfstr . 35

Pelze, MuBen. HUe
werden bei billigster Berechnung

slMl QQd modern neu- nsd Buearleilel
sowie garniert.

Ad olfstr . 82 >

WehScUer
lür FleisciesMern.Triscliinen-

hesciiaier
sind zu beziehen vomMar-Laser des anll. Kreisblalies.

Es wird gebeten , die Seitei ^ ahl des Buches
anzugeben . _ _ _

Verlreler gesucht -
Crosshandlung sucht rührige Orts -Vertreter.

Zuschriften unter G. 0 . 8078 an die Expedition
ds. Bl. erbeteten. _

Briefkasten USPULUM
Andres Meller , Riederlähnstrin . Da Ihre beiden

Bttefe keiiw genaue Unterschrfft und Adresse auf¬
weifen , sind sie für uns völlig wertlos . Wir haben
auch für gegenteilige tmd abnorme Ansichten stets
ein offenes Ohr , außer im vorbegendcn Fälle , wo . „cuull - -—
eö sich um rat an onymes Elaborat handelt . Die nu r  lRrflTllhMcVl
Spelte Ausfertigung des Br -M war übechüffig I ^T.  W legnartll , Or ^mürlLII

wirksamste Saatbeize , zur Vernichtnng aiiar der
Saat gut Snsserlick anhaftenden sMfidbenen

Pikkeime . Keine Schädigung son¬
dern Verbesserung der Keim-

fähigkeit. Erhöhnng der Triebkraft
kräftige Entwicklung der Pflanzen. Gebetetes

Saat - Gut behält monatelang seine k.ein»fäb*gkeit.

Birne Partie leere
Kisten

in allen Grossen zu ver¬
danke» bei

Eduard Schüler,
Nantätten (Vanmt̂ .

Üllwl
zn kaufen gesucht. Zn er¬
fragen in der Geschäfte,
de Bl. 507«

Junge frischmelkendeFaürknh
*n verkaufen. b#71

Braub aoh , Markt 1.

Junger fuohsbraunerHuffld
mit weissem Hals entlaufen
WiederbringerBeleknui'g.
S « hISasar ,N.-Lakustein

Bheinstraase.

MdI.Zimmer
in Ober- »der Niederlahn-
etein von jungem Ehepaar
zu  mieten gesucht . 9O6Z

Zu erfragen in der Ge-
schäfteste lie ds. Bl._

Besucht
zum t . Oktober ein brave»
Mäd eilen.
in ruhigen Haushalt. 6083
Otmohioki N -Lahnstein,

Ceblenzerstrasse 16.

Tüchtiges
Mä denen
oder Fr » u sofort gesucht
lür Küche und Haus. Evtl,
auch Stundenmitaohenoder
Frau, von 8 bis 3 bkr,

Frau LendmoHD,
Alte Heilquelle- 607R
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Danksagung.
Spreche hiermit Allen, welche so

herzlichen Anteil an dem herben Ver¬
luste und an der Beerdigung meiner
Müller teilgenommen haben , meinen
tiefgefühltesten Dank aus.

Wü Hammes.
Oberlahnstein , 16. Sept. 1920

Danksagung.
Für die uns . bei dem Verluste un

seres lieben Söhnchens

erwiesene Teilnahme, sagen wir hier¬
mit allen, besonders den Mädchen,
welche ihm bei dem Begräbnis die
letzte Ehre erwiesen, sowie den vielen
Blunaenspendern herzlichen Dank.

FamilieH.Kessler.
Oberlahnstein , 15. Sept. 1920.

zur gefl Kenntnis!
Die Zustellung der bei uns gekauften Waren durch unsere
Automobile, die wir während der Kriegsjahre nicht mehr
durchführen konnten , haben wir von heute ab wieder in
vollem Umfange auf genommen. Wir kommen mit,unseren Auto

Dienstags nid Freitags
nachmittags

nach Nlederlahnsteiii,Oberlahiistem t Braiibachu . sind unsere
Wagenführer angewiesen , Bestellungen, die bei der nächsten
Tour ihre Erledigung finden , jederzeit entgegenzunehmen.

i Leonhard Tielz,uiües.Coblenz

Hausfrauen
lasset Euch nicht irre führen durch Ersatzprodukte welche
noch in den Geschäften testliegen ; verlangt  ausdrücklich

Jemmy -Suppe»
nnd schaut dass auf jedem Paket und Würfel der Name steht
MM » SKSSf* * 3 " Janimy "MZK

Zu haben in TAPIOKA ,ERBSMEHL n. GERSTENGRÜTZE zu Mk.1.25 pro ‘/e-Pfd.-Pak.
SUPPENWÜRFEL  in den verschiedensten Sorten zu LS Pfennig den Würfel.

Generalvertreter; WISh . Oriiber , Cablenz , Mainzerstr. 16. Telephon 1025.

Damen-

Stoiie!

Jackenkleider - nnd Mantel¬
stoffe , Tuche , Futterstoffe,
impräg . Stoffe und Seiden,
Knabenstoffe , Schotten und
Streifen für Kinderkleider u.
Blusen , Voiles , Waschstoffe,
Hemdentuche , Nessel u. a.
Baumwollwaren in grss . Aus¬
wahl, Reste und Abschnitte

zu bekannt billigen Preisen.
günstige Gelegenheit für Wiederverkauf er u . Schneider.

Weinberg Firmungsstrasse
Eing. Etlzerhofsrasse

Von der Reise
znrflck'O

Dr, med Mohr,
Spszialarzt für inn.
u Nervenkrankheit.
Coblenz, Roonstr . 1.

A aSi
■ Frauen ■

lassensich nicht irreffihren
durch so oft angebotene,

wertlosePiäparate Bestellen
Sie bei Regelstdrung
n. Stockung meine, auch
in den hartnäefeigst . Fällen,

sicher wirkenden Mittel.
Ters diskret mit Garantie¬
schein, durchaus unschädlich
andernfalls Geld Zurück. Er¬
folg in einig. Tagen. Tägl.

| erhalte i«h Dankschreiben
j üb.sichere schnelle Wirkung.
| FrauE. Meissner , Ham-
i bürg, Kcntz lstr. 19 ptr.

Empfehle

Strickwolle
:u schwarz und grau , beste Fuedi usqualität,
zu sehr billigen Preisen.
R. Neuhaus , Braubach.

Brennholz aller
Art

n- is iSchSwiffhöäz in kleinen
'osten gegen Gasse zu kaufen

6066

Minglanz, Cassel.

Ab heute:
15 . Abenteuer

StaM Mm
im Detektivdrama

Der Mord in
Intel

Grandioser Detektivfilm m 4 Akten.

Neueste Messlerwoche
Berichte aus alier Welt.

Am kommenden Sonntag:
Grosser Ball,

Die Direktion.

Ia gekochtes

Lein - öl
per Liter 26 — Mark

bei 10 Liter 25 .— Mark offeriert

Willi. Froembgen Nachfl.
Telefon 12.

STERN

werden Sie sich sicher noch entsinnen, dass das

ElaaiamesdiHl Slem.cnmenz.nmminwu
riesig billig,verkauft hat

Auch dieses mal haben Sie Gelegenheit,

Gute Kleidung für wenig Geld zu kaufen.
Die Preise sind 30 °|0 bis 40 °|0 billiger

wie in den Monaten März—April. Ich verkaufe in grosszügigster Weise

ohne Rücksicht a”fSLt.de. Verlust
zu bedeutend

herabgesetzten Preisen!
Durch grossen Uwisutz
versuche ich, an den Preissenkungen mitzuwirken
und erbitte hierzu die Unterstützung der grossen
Masse der Bevölkerung r

Je grösser mein Umsatz, desto billiger die Preisei

195««Zu
Eine Serie hübsche

hell marengo
Herren-Paletots
ganz gefüttert

auch abgesteppt

zu 185 «#.*
Bozener -Herren
Loden-Mäntel

grün

295#»Zu
diverse solide

Anzüge
für junge Herren

395««.Zu dOer wj
gute strapazierfähige

Herren -Anzüge
sowie Ulster

zu 575°<L
Herren-Anzüge
Herren-Ülstexj
Herren-Paletots

aus besseren Stoffen

695#»Zu 000 ” je
in prachtvollen Mustern
Anzüge

U ! s t e r
Paletots

Zu 185»«.Jl
Eine Serie

Jiinoünos-Anzflne
Alter 8—13 Jahre

25«»Zu U9 ” jc
Knaben-

U Ister
Alter 3—7 Jahre

475««Zu *90 ” je
Elegante

Bnrscien-Hnzlne
und Ulster

65«#Zu 00 -ji'
per Meter

Eisenstarken
Tirlly und Lodenstoft

zirka 150 cm breit

45«»Zu * 0 -jc
das Meter

Hübschen , kartierten
Kleider- Stoff

doppelbreit

ZO 90 ” JC
das Meter

Elegante , gestreifte
Kammgarn-Stoffe

für Hosen

24«»Zu
das Meter

Prima
Aermel -Futter

für Schneider

Grosse Posten
Hemden-Tuche
Hemden-Bieber
Hemden-Flanell

riesig billig

55««Zu 00 -jt.
das Meter

Prima Serge-
Zaneüa-Fofter

140 cm breit

Zwei Serie Serie I 14.50

Knaben- s"ieu
Sweater

für das Alter bis 12 Jahre
875

das
Stck.

Meine Restposten |

Wasobstoffef515
für Sinsen und Kleider91=

per Meter ^
ß

Knaben -Anzücre swfi-Äiim isr neo
—Kielßr -ÄDZöBß,  flosea

für Herren , Burschen und Knaben.

Wascb-Joppen Sommer-Lodenjoppen.

Etagen - 0 l. p „
Beschält 9161  II
Cohl &nx :-s 14 Firarangstpasa ® 14
Nur 1. Stock. Kein Laden. Nur i,  Stock.

MM « STERS


	00000001
	00000002
	00000003
	00000004

